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Die -nun. folgende Reihe berühmter Gemälde und Stich (Staatsdruckerei Wièn) ‚ die in ihrer 
? aus der Fürstlichen 	von on 1949 war nur Klarheit und Strenge jeden Betrachter fesselt 

ganz kurz im Umlauf. Sie ist eine Mischung von und wie keine andere beweist; daß auch an sich 
Sonder- und Dauerausgabe, die wegen ihrer Be- schon (alte Themen» von berufeitenBäzideü mit 
liebtheit beim Publikum und in :Sammlerkreisen neuer Aüssagekralt ge8taltet werden können. Lei. 

umwitterten Frauenkopf Leonardos, das liebliche stichel unerbitterlich aus der Hand. Seine drei. 
Kinderportrait von Rubens, Rembrands Selbst- hohen Werte waren bald vergriffen, -so daß 1955 
,- bildnis mit Federhut, eine Memlingmadonna, um ein neues Paar zu 2.— und 3.— Franken, wieder 
.wenigstens einige aufzuzählen. .Die Aufgabe war mit den Portraits das Fürsten und -der Fürstin, 
'für den Künstler nicht leicht, aus Gemäldephotos ausgegeben werden mußte. Sie wurden von den ,' 

brauchbare ‚Briefmarken -zu machen, aber im all- Wiener Professoren Schütz uM Pfeffer eutwor-

jedes Bild den stilechten Rahmen, aber es ist nicht stellt In ihrer betont modernen Auffassung he- 
zu ubersehen, daß er mitunter zu schwer auf die ben se sich deutlich von den früheren Fursten- 
Mitte hin druckt, was insbesondere bei der Mem 	marken ab, geben aber gerade dadurch dem bis- 

"bng-Madonna und der Lautenpielerin von Gen 	her Geschaffenen eine eigene Note Leider hatten 
tileschi zu spuren ist 	Die ubrigen Werte sind auch sie nur eine kurze Lebensdauer an den Post 

sehr schnell vergriffen war. Als Vorlage benutzte Übr war das Schloß Vaduz eine von: Lbrber's -letz- 

so den berühmten und ständig von Gerlichten nen nahm ihm der Sensenmann Stift -und Grab- 

gabe auf dem Markenfeld eignen 	Der Satz er- gen Schutz' und Pfeffer's fur Liechtenstein. 
regte allenthalben großes Aufsehen und loste 	Daunt kommen wir zur gegenwärtig laufenden 

' man die bekanntesten-Werke aus der Sammlung, ten Schöpfungen, denn bald nach ihrem. Erschei- 

eine ganze Lawine von Gemaldemarken in aller Dauerserie, die sukzessive seit 1959 ausgegeben 
Welt as Sogar in manchem kommunistisch re 	wurde Sie ist das Ergebnis einer-- iner Ausschreibung, 

gemeinen ist sie Troyer gelungen. Er fand fur fen und von der dortigen Staatsdruckerei herge- 

gierten i gierten Ostblockland entdeckte man plotzlich beider man den Künstlern die Themenwahl über- 
wieder christliche» Kunstwerke furneueMarken' ließ In. ihrer Grundkonzeption paßt sie sich sehr 

Portraits, die sich allgemein besser zur Wieder 	schaltern Sie sind die vorerst einzigen Schöpfun- 

Serie 	von 1951 nicht beschieden 1 Sie Ist wieder brauchsmarken an. Die kleineren Wertstufen mt 

ganz auf das Land selbst bezogen und zeigt Uns' Iden,~Landschaftsbildern~.,sind~Si~hi5pfunimÜ,Ixlm:  

seine Levolkerung bei fne(fliche1 Feldarbeit 11w' Wiener. Liechtensteiners Prof 3 	erder'es 

Schöpfer ist der Feldkircher Xuxistler Marun verstanden hat, in wenigen Wertstufen -einen 

(Em clerart weltweiter Erfolg waider ‚I'iiausie- gut der großen Lime der bechtenteusschen 	e- 

Hausle, d 	bewußt und gewollt von aller KhSch 	Querschnitt durch sein Heimatland zu schaffen, 

kunst abwich, die man gerade beim Thema Land- in dein alle seine Charakt.eristica festgehaltieai 

wirtschaft» in der Philatelie oft findet. Er schuf smd, vom Rhemdamm bis hinauf 	afkopf 

Aussagekraft besonders in den 4 Portraits -(5 20 leren Werte bis hinauf zu 150 Franken stammen 
eindrucksvolle Maiten von hoher kunztlerischer eine wahrhaft Liechtenstemische 	rz,yPie,tnitt- 

; bäuerlichen Familie . sind Wie so oft - blieb den lers Anton Ender, der erst seit em1gen Jahren 
40, 80 Rp), die eine vorbildliche Darstellung der aus der Hand des liebenswürdigen Vndwe Ma- 

'KümUer bei 	ieln-unverstanden,.di - lautstark: wieder 	a sein Heimatland. zurückgekehrt 

gegen jhn zu Felde zogen. In den Jahren seither nachdem er lange auf Wanderschaft war und a- 
ist der Larni verstummt, und man sollte Liechten 	schließend in Bern gelebt hatte Ender wollte das 

stein dankbar sein, daß es diese eigeuiwitligen 
- - •• - .- -.. 	 - - 	- 	 -. 	 .. -. 

	Liechtenstemer Volk zeigen 	konnte so Wert- 

Schöpfungen aüsgèführt hat, die die Persönlich- zeichen schaffen, die einen gelungenen .Anschi.0 

-. keit des -Künstlers 'niiiit ver1euc'en.- 	 an die vorausgegangene Hauste-Serie schaffen. 
-- 	- 	- 	 -

-- 	
. 	. 

 

Wenn man seine Entwurfsskizzen bechtetu 
- 	Die Frankenwerte. . zu dieser Ausgabe bilden man allerdings bedauern, daß manche markante II 
zunächst die schon behandelten Lorber'schen Gestalt, daraus nicht angenommen wurde, 	äJ- 
Furstenmarken. Fur den Funf-Fr&uken Wert zog rend andere in Ihrer heutigen Form ganz von 
man Lorber erneut hinzu, und er beecherte uns dem abweichen, was sich -der Künstler dabei ge- 

- 	die vorbildliche grune Marke mit der Ansicht des dacht hatte Es wäre auch vielleicht besser. ge-i 
Schlosses Vaduz von Suden her gesehen. Sie ist 1 wesen, wenn man die Gestaltung der Serie in 

‚ 	nicht nur preislich zu erwahnen, weil sie langsam eine Hand gelegt hätte Nichtsdestoweniger war 
aber sicher im Begriff ist, in die vorderen Reihen die Vereinigung von Landschaftsdarstellsng und 

- - der beliebten Ausgaben ethiüdringenSie ist weit Szenen aus dem Volksleben -ein--guter Gedanke 
daruberhinaus eine Meisterleistung in Entwurf fur die Gestaltung der. neuen Gerauchsmar 
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einstweiligen Abschluß bilden die 2- und 
3-Franken-Marken, die auf Fotos der Vaduzerr, 

‚Lichtbildnerin Dita Herein beruhen und ebenfalls 
von Professor Seger. gestaltet wurden. Die Dar-
stellung des Fürsten und der Fürstin ist mit die-
sen beiden Marken ganz besonders gut gelungen. 
Sie atmen einen Hauc)i von Majestät, der den bis-
herigen Portraitmarken Franz Josefs U. und der 
Fürstin Gina eigentlich fehlten. 0 Die Zusammen-
arbeit zweier Künstlernaturen hat hier eine selten 
„gute Lösung des Themas bewirkt. Leider muß 

1an sagen, daß der Stich dem Entwurf nicht in 
dem Maß gerecht wurde, wie es erforderlich ge-
wesen wäre. Wer .  allerdings «Pünktchen» sam- 
ielt, wird gerade das begrüßen, denn er kommt 
uf seineRechnung..'................ 
.Darnit wäre ;1.user Streifzug durch Liechten-

steins Daiermsrken seit 1920 beendet. Man muß 
age; die jeweila verantwortlichen Stellen hat-

eine *ute Han&'Sie haben es immer verstan-
eu, ausgezeichnete Künstler. zur Mitarbeit her-
zuziehén, was .en1Aechtensteinmarken ihren 

nheitlichen Zug verleiht und nicht zuletzt von 
1itscheldendér Bedeutung dafür war,. daß sie 
tändig populärer .j  den .:Philatelisten wurden. 

Sokönñen wir voller Hqffnung in die 2. Hälfte 

e liechtensteinischen Markenjahrhunderts hin-
ehen. Wenn sie auf der gesicherten Tradition 

ier 1. Hälfte weiterbaut, wird auch ihr der Er-. 
folg nicht versagt bleiben  

‚1',s. 


